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Speakers Corner: „Emotionale Faktoren 
kommen meist zu kurz “

Marion Klimmer über Hochleistungstrainings

C In den meisten Berufen reicht es heute 
nicht mehr aus, eine ganz „normale Alltags-
leistung“ abzuliefern. Der steigende Wettbe-
werbsdruck führt vielmehr dazu, dass Ein-
zelpersonen und auch Teams immer wieder 
anstrengende Höchstleistungen abgefordert 
werden: schwierige Kündigungsgespräche, 
Kritik- und Leistungsbeurteilungsgesprä-
che, Präsentationen, Prüfungssituationen 
und Verkaufssituationen, in denen es darauf 
ankommt, sich z.B. einem potenziellen Kun-
den gegenüber so gut wie möglich darzu-
stellen. Es geht in all diesen Situationen 
darum, als Sieger aus einem Kampf um  
Ressourcen (Geld, Arbeitskräfte, Ansehen, 
Marktanteile, Aufträge) hervorzugehen. Es 
ist ein Kampf, in dem es meist keine „zweite 
Chance“ gibt und die aktuelle Performance 
über die Zukunft entscheidet. Minuten-, zu-
weilen gar sekundenschnell werden die Wei-
chen gestellt – in Richtung Erfolg oder Miss-
erfolg, Freud oder Leid. Solche Situationen 
sind psychisch hochgradig stressig, sie indu-
zieren soziale Ängste und gefährden dadurch 
die notwendige „emotionale Balance“.

Viele Menschen fühlen sich in einer 
Hochleistungssituation in ihrem Selbstwert 
bedroht und empfinden Unsicherheit, wobei 
die Spanne von leichtem Lampenfieber bis 
zu extremem Stresserleben reicht. Das jedoch 
wird bei der Vorbereitung auf solche Leis-

tungssituationen viel zu oft ignoriert. Ein-
zelpersonen, die sich aus eigenem Antrieb 
auf Hochleistungssituationen bestmöglich 
vorbereiten wollen, wie auch Unternehmen, 
die ihre Mitarbeiter für derartige „erfolgs-
kritische Momente“ rüsten wollen, setzen in 
der Regel auf Rhetorik-, Kommunikations-, 
Vertriebs- und Präsentationstrainings, die 
vor allem eines leisten: die perfekte fachlich-
methodische Vorbereitung auf die Hochleis-
tungssituation. Sicher, diese ist wichtig. 
Ausreichend ist sie jedoch nicht. 

Bestandteil jeder auf Hochleistungen vor-
bereitenden Maßnahme sollte – sei es mittels 
Training oder Coaching – vielmehr auch die 
emotionale Balance bzw. Stabilität der Teil-
nehmer sein. Davon profitieren übrigens 
auch diejenigen, die sich gar nicht mal als 
besonders ängstlich und eigentlich als ziem-
lich stressresistent bezeichnen würden. Denn 
auch solche Menschen können in einer 
Hochleistungssitutaion manchmal in emo-
tionale Berührung mit unverarbeiteten Erin-
nerungen („wunden Punkten“) der Vergan-
genheit bzw. aus ihrer Lern-/Prägungsge-
schichte kommen und dadurch – unvermu-
tet und plötzlich – von Stress und Leistungs-
blockaden und den damit verbundenen 
negativen Körperempfindungen (Herzklop-
fen, Schweißausbruch etc.) beeinträchtigt 
werden. Die Ähnlichkeit eines Erlebnisses 

mit einem damaligen Erlebnis, das im Gehirn 
nicht ausreichend verarbeitet worden ist, 
kann noch viele Jahre später Stressreaktio-
nen auslösen, die der Betroffene selbst als 
völlig unangemessen und überraschend 
empfindet. 

Insbesondere Prüfungs- oder Auftritts-
angst beruht häufig auf solchen nicht ver-
arbeiteten und z.T. unbewußten Stresserin-
nerungen oder Blockaden. Es reicht dann 
schon, dass in einer Prüfungssituation die 
Stimme eines Prüfers unbewusst an eine 
Furcht einflößende Person aus der Vergan-
genheit erinnert, um den Prüfungskandida-
ten – scheinbar „grundlos“ – auf den aktu-
ellen Prüfer mit intensiver Unsicherheit 
reagieren zu lassen. 

Die Unsicherheit ist vor diesem Hinter-
grund deutlich stärker und beeinträchtigen-
der, als es durch die normale Anspannung 
in der Prüfungssituation gerechtfertigt wäre. 
Und vor allem: Sie ist vollkommen unab-
hängig davon, wie gut der Kandidat inhalt-
lich-fachlich vorbereitet ist. Deshalb gilt: Wo 
das emotionale Gleichgewicht in der Hoch-
leistungsvorbereitung außer Acht gelassen 
wird, wird auch nicht bestmöglich auf Hoch-
leistungen vorbereitet. 

Dass es auch anders geht, zeigt das Bei-
spiel der international führenden Wirt-
schaftsprüfungs- und Steuerberatungsge-
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sellschaft Ernst & Young GmbH. Diese führt 
derzeit als erste große Beratungsgesellschaft 
ein Pilotprojekt in Norddeutschland durch, 
bei dem es darum geht, Mitarbeiter auch 
mental gezielt auf eine Höchstleistungssitu-
ation vorzubereiten, genauer: auf ihr Steu-
erberater- und Wirtschaftsprüferexamen. 
Normalerweise werden Mitarbeiter der gro-
ßen Beratungsgesellschaften zwölf bis zwan-
zig Wochen für ihre – zumeist nur fachliche 
– Examensvorbereitung freigestellt. 

Die Durchfallquoten bei den Examina 
sind bundesweit und unternehmensüber-
greifend extrem hoch: Sie belaufen sich auf 
jährlich 45 bis 60 Prozent. Das ist nicht nur 
für die Betroffenen eine sehr belastende Situ-
ation, die möglicherweise zu einem Karri-
ereknick führt, sondern auch für die Unter-
nehmen: Wiederholungsprüfungen bedin-
gen nämlich einen großen organisatorischen 
Aufwand – z.B. deutliche Mehrarbeit für die 
in den Mandantenprojekten verbleibenden 
Mitarbeiter. Gravierender noch: Prüfungs-
wiederholer können in ihrer Freistellungs-
zeit keinen Umsatz für ihr Unternehmen 
generieren. 

In dem Projekt „Examens-Coaching-Pro-
gramm“ bei Ernst & Young werden die rein 
fachlichen Vorbereitungen daher um ein 
Bündel von modulartigen Maßnahmen 
ergänzt, die den Kandidaten neben besseren 
Lernstrategien zu einem besseren Emotions-
management verhelfen sollen: Im „Tandem“ 
zwischen internen Fachspezialisten und 

Marion Klimmer ist Inhaberin von  
Klimmer Coaching & Training in Hamburg 
und tätig als Kommunikations- und Füh-
rungskräftetrainerin sowie Business- und 
Hochleistungscoach. Sie nutzt u.a. die 
Techniken NLP und WingWave®-Coaching. 
Kontakt: www.KlimmerCuT.de

externer Hochleistungstrainerin 
werden zum Beginn der Frei- 
stellungsphase die Examens- 
kandidaten durch „Kick-off-
Workshops“ fit gemacht. Vor der 
mündlichen Prüfung folgt ein 
„Reality-Training“ zur Prüfungs-
simulation. Herzstück des Exa-
menscoachings sind Super- 
visionen und Einzelcoachings,  
in denen u.a. mit spezifischen 
Methoden (z.B. mit der Wing-
wave®-Technik) stressbedingte 
Blockaden aufgedeckt und gelöst 
werden sollen. Auch potenziell 
stressende Faktoren werden pro-
phylaktisch getestet und auflöst. 

So können Examenskandida-
ten vor und während der Hoch-
leistungssituation in emotiona-
ler Balance bleiben. Das bisheri-
ge Ergebnis: Die Bestehensquo-
ten ließen sich deutlich steigern: 
Im Wirtschaftsprüferexamen 
bestanden im Jahre 2008 57 Pro-
zent und 2009 sogar 80 Prozent 
der Ernst & Young-Coaching-
Kandidaten, gegenüber dem 
unternehmensübergreifenden 
Bundesdurchschnitt von nur 47 
Prozent im Jahr 2008 und 58 
Prozent im Jahr 2009. 

Marion Klimmer C

Auf dem ca. 46.000 m2 großen Grundstück

zimmer. Der Tagungs- und Veranstaltungs-
bereich besteht aus 16 Veranstaltungs-
räumen. Diese sind mit modernster Technik
ausgestattet und je nach Bedarf in unter-
schiedlichen Größen nutzbar. Im Außen-
bereich steht Ihnen ein Outdoorgarten für

fügung. Für die individuelle Freizeitgestaltung
bietet das Haus einen Pool, zwei Saunen,
einen Fitnessbereich sowie ein Solarium.
Ferner stehen Dart, Billard, Restaurant und
Bar zur Verfügung.

HOTEL PARK SOLTAU
auf einen Blick:

• Tagungen und Veranstaltungen
• Moderne Medien- und Tagungstechnik
• Team Events
• Bankett & Festlichkeiten für bis zu 

400 Personen
• Erholung – Fitness – Spaß

Information? Wir helfen gern weiter!
Rufen Sie uns an, wir freuen uns auf Sie!

Hotel Park Soltau GmbH
Winsener Straße 111 • 29614 Soltau

Telefon: (05191) 6 05-0
 Telefax: (05191) 6 05-185
www.hotel-park-soltau.de
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im Herzen der Lüneburger Heide!
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